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Neue Beiträge zur Kenntniss der zoroastrisclien
Litteratur.

Von

Ed. Sachau.

Zugleich mit der ersten Kunde von der zoroastrisclien

Litteratur wurden einige mit dem Wesen derselben auf das
engste verbundene Namen, Avastä, Zand, Pahlavi, Uzväresch
und Pazänd uns überliefert, deren Erklärung sich wie ein rotlier
Faden durch die Geschichte dieser Studien hindurchzieht. An-
quetil’s Deutungen waren der modernen Tradition entnommen,
die wir durch die Angaben persischer Lexicographen, wie durch
gelegentliche Notizen, besonders Unterschriften in neueren Parsen-
Plandschriften zu controliren im Stande sind. Man gelangte bald
zu der Einsicht, dass seine Erklärungen nicht genügten, und
das Streben, besseres an die Stelle zu setzen, konnte nicht
verfehlen seine Früchte zu tragen. Der Verkennung des neu

persischen Schreibebrauchs bezüglich der Auslassung des ^
zwischen zwei Wörtern wie iXjj verdankt das landläufige
,Zendavesta' anstatt ,Zend und A vesta' seinen Ursprung. In
Folge der Dehnbarkeit der neupersischen Genitiv-Verbindung lässt
sich das Verhältniss von a zu h in Ausdrücken wie

sowohl als ein erklärendes, wie als ein besitzanzeigendes auffas
sen; man wählte das erstere und erhielt so eine ,Zandsprache',

während in diesem Fall das zweite das richtige war, ,die Sprache
des Zand', d. h. die Sprache, in der der Zand geschrieben ist.

Wir wissen jetzt, dass das Wort Avastä, über dessen
Etymologie die Acten noch nicht geschlossen sind, den Text
der durch Zarathustra von Almramazda geoffenbarten Schriften,


